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Gorgs kam dem Beschluß zuvor 

Abwahl des Bezirksbürgermeisters 
"Der Bezirksrat möge die Ab- 
wahl des Bezirksbürgermeisters 
Horst Gorgs beschließen", so 
lautete der schlichte Antrag, 
den die CDU-Fraktion in die 
jüngste Bezirksratssitzung ein- 
brachte, um sich ihres kommu- 
nalen Spitzenpolikers zu entle- 
digen. Dies ist sicher kein all- 
täglicher Schritt für eine Partei, 
zumal sie es aus eigener Kraft 
gar nicht schaffen konnte, denn 
nach der Gemeindeordnung ist 
f ü r  s o l c h e  F ä l l e  e i n e  
213-Mehrheit der Mitglieder des 
politischen Gremiums erforder- 
lich. Im Bezirksrat teilen sich 
CDU und SPD die Sitze jedoch 
im Verhältnis 5:4 auf. 
Was ist also vorausgegangen, 
ehe es zu dieser Situation kam? 
Herr Gorgs ist ein dynamischer 
und eifriger, ja übereifriger Poli- 
tiker. Er hat nach seiner Ansicht 
das Beste für den Ort gewollt, 
wobei er allerdings in einigen 
Fällen seine eigenen Interessen 
an der eigenen Fraktion und an 
dem ganzen Bezirksrat vorbei 
mit Vehemenz verfolgte. Dies 
wurde besonders deutlich bei 
seinen Bebauungsabsichten in 
der Mascheroder Kalkgrube, die 
als besonders schützenswertes 
Biotop von den Umweltbehör- 
den und -verbänden eingestuft 
ist. Hierfür ist er von der 
SPD-Fraktion in öffentlichen 
Bezirksratssitzungen wiederholt 
getadelt worden. 
Seine Trennung von der 
CDU-Fraktion, indem er nicht 

mehr an Fraktionssitzungen 
teilnahm, vollzog Gorgs im Sep- 
tember dieses Jahres. Als Ge- 
schäftsführer des Volksfestaus- 
schusses hatte er einen Zu- 
schuß von 500 DM aus Bezirks- 
ratsmitteln eingeplant. Die bei- 
den Parteien hatten sich jedoch 
anders geeinigt, um den übri- 
gen Vereinen gegenüber ge- 
recht zu bleiben, und haben nur 
425 DM bewill igt. Gorgs 
schmollte und verweigerte sei- 
ner Fraktion die weitere Zusam- 
menarbeit. Eine Einigung konn- 
te nicht herbeigeführt werden, 
weil die Fraktion nicht bereit 
war, sich für ihr demokratisches 
Vorgehen bei ihm zu entschuldi- 
gen. 
Dieser Zustand wurde fur die 
CDU-Fraktion unerträglich. 
Gorgs war das Zünglein an der 
Waage, er konnte alleine ent- 
scheiden, ob die CDU oder die 
SPD in der Mehrheit war. Es 
kam zu Absprachen mit der 
SPD, denn Gorgs war nicht nur 
Mitglied des Bezirksrats, son- 
dern dessen Vorsitzender und 
Repräsentant unseres Ortes. in 
dieser Funktion sollte er eigent- 
lich die Mehrheit des Rates hin- 
ter sich haben. Der SPD fiel es 
nicht leicht, ihre Unterstützung 
zuzusagen, denn da stand noch 
eine alte Rechnung offen. 
Nach der letzten Kommunal- 
wahl erwartete nicht nur sie, 
sondern auch viele Maschero- 
der Bürger, daß die SPD den 
stellvertretenden Bürgermeister 

stellen würde. Doch die CDU in 
ihrem übersteigerten Macht- 
gefühl nahm beide Repräsenta- 
Gonsposten für sich in An- 
spruch. Dieser Umstand hatte in 
mancher Bezirksratssitzung 
dazu geführt, daß es nicht so 
harmonisch zuging, wie es un- 
ter guten Nachbarn auf dem 
Dorf eigentlich sein sollte. 
Der SPD stand jetzt aber das 
Wohlergehen des Ortes im Vor- 
dergrund, und sie versprach der 
CDU, die 213-Mehrheit für ihren 
Antrag zu beschaffen. Dieses 
Entgegenkommen war nicht an 
Bedingungen geknüpft. Doch 
muß jedermann klar sein, daß 
die bisherige einseitige Reprä- 
sentanz nicht bestehen bleiben 
kann. Wenn Herr Gorgs sagt, 
der SPD sei der künftige Bür- 
germeister versprochen wor- 
den, dann muß dies als unwahr 
zurückgewiesen werden, ob- 
wohl nicht unerwähnt bleiben 
soll, daß die SPD 4 potentielle 
Bürgermeisterkandidaten im 
Bezirksrat sitzen hat. W 

L e e r s t u h l  



Bezirksbürgermeister zurück, Der stuhl des Bezirksbürger- 
und in der Sitzung überreichte meisters ist zunächst verweist. 
er dem amtierenden Vorsitzen- In der ersten Sitzung im neuen 
den ein Schreiben mit dem Ver- Jahr wird ein Nachrücker von 
zicht auf sein Bezirksratsman- der CDU-Wahlliste das Gremi- 
dat. Eine kommunalpolitische um wieder vervollständigen, 

Horst Gorgs kam der Abstim- Karriere war beendet; die Ab- und die Wahl des neuen Bür- 
mung im Bezirksrat zuvor. Am stimmung brauchte nicht mehr germeister wird dann sicher 
Tage vor der Sitzung trat er als stattzufinden. auch vollzogen werden. 

rigkeiten, für die Aufgaben in 
den Bezirksräten die aus- 



Ampel oder 
Die letzte Bezirksratssitzung ließ 
den Eindruck entstehen, daß sich 
zwei Gruppen gegenüberstünden, 
von denen eine die Ampelanlage an 
der Kreuzung Salzdahlumer Straße1 
Stöckheimstraße fordert, wogegen 
die andere an dieser Stelle einen 
Kreisverkehr will. 
Dieser Eindruck stimmt so nicht! 
Es gibt vielmehr eine Fraktion. die 
genau weiß, was sie will: Nämlich 
eine Ampel. 
Diese Fraktion meint, damit dann 
die Probleme an dieser Kreuzung 
ein für allemal gelöst zu haben, und 
das ist leider - wie so vieles aus 
dieser Richtung - nicht die ganze 
Wahrheit. 
Sehen wir es einmal positiv: eine 
Ampel wird das Unfallrisiko wahr- 
scheinlich verkleinern. Es werden 
nicht mehr die Mutigsten auch die 
Schnellsten sein. 
Was. wollen wir aber am liebsten 
an diesem Ort bewirken? 
Wir wollen doch: 
- weniger Autos, 
- geringere Geschwindigkeit , 
- Sicherheit für Fußgänger 
und das alles am liebsten mit dem 
Gefühl, in einer ruhigen, dörflichen 
Umgebung zu wohnen. 
Der störende Verkehr tritt immer 
zu bestimmten Zeiten auf. Es han- 
delt sich um den typischen Berufs- 
verkehr. Eine Ampelanlage, die 
rund um die Uhr läuft, ist außer- 
halb der Spitzenverkehrszeiten 
eher störend. 

Mascheroder 
Bei der Bundestagswahl am 16. 
Oktober gab es zum Teil bis zu 
5% a b w e i c h e n d e s  A b -  
stimmungsverhalten gegenüber 
den Lantagswahlen im Frühjahr 
dieses Jahres. Die SPD verlor 
4,9%, die FDP gewann 5,3%. 
Gegenüber der Bundestags- 
wahl 1990 erhöhten nur die 
Grünen ihren Stimmenanteil - 
7.9% statt 3,2%. Die übrigen 
prozentualen Ergebnisse im 
Vergleich 1994 - 1990: 
CDU 48,2 - 49,7; 
SPD 29,3 - 29,4; 
FDP 12,O - 15,6. 
Von den 2208 gültigen Stimmen 
(ohne Briefwahl) zählten 24 für 
die Repulikaner und 13 für die 
PDS. 

Sehen wir uns die andere, beson- K r e i S V e r k e h r nenereGruppe a n  sie fordert kei- 
nen Kreisel und keine Ampel, son- 

~i~~ ~~~~l wird auch nicht in der dern Lösungsvorschläge von den 
sein, die Geschwindigkeit zu Fachleuten der Stadtverwaltung. 

reduzieren: wer aus Salzdahlum Die richtige Lösung für dieses 
kommt und das Ampelgrün sieht, nicht SO einfache Problem kann 
wird eher beschleunigen als ab- eine Ampelanlage sein, es kann 
bremsen, um noch während der auch eine Umgehungsstraße sein 
Grünphase die Kreuzung zu Pas- oder die Umgestaltung der Kreu- 

sieren, Die gestoppten ~ u t o s ,  die zung: zum Beispiel auch in einen 
vor der Ampel stehen, werden die Kreisverkehr. 
Kreuzung weit in alle Richtungen Wenn die Mitglieder des Bezirks- 
verstopfen, und die Ampel wird rates sich ernst nehmen, dann dür- 
uns Mascherodern das Gefühl ge- fen sie nicht leichtfertig beschlie- 
ben, daß wir ein Stück mehr Stadt ßen. Sie müssen den Sachver- 
und weniger Dorf bekommen ha- ständigen die Gelegenheit geben 
ben. zu beraten. +f der Basis von 

sachkundigen Uberlegungen müs- 
sen sie dann beschließen. Aber 
wem sage ich denn das? 
Das Tiefbauamt der Stadt Braun- 
schweig hat bei einem Ingenieur- 
büro in Hannover unter anderen 
unsere Ortsdurchfahrt überplanen 

Dabei haben die Fachleute derzeit 
übrigens einen einspurigen Kreisel 
vorgesehen. 

bestätigen Bonner Koalition 

CDU SPD FDP GRONE 



Für den Gabentisch 
Vielleicht suchen Sie noch ein 
Geschenk zu Weihnachten. 
etwa ein gutes heimtkundli- 
ches und historisch auf die nä- 
here Umgebung bezogenes 
Buch Hier ein paar Vorschlä- 
ge. - Habekost, Fritz: Chronik 

von Mascherode. 1982, 
348 S mit zahlreichen Kar- 
ten, Fotos und Statistiken; 
beinhaltet detailliert 780 
Jahre Mascheroder Ge- 
schichte. 
17.50 DM (früher 34,OO DM) 

- Braunschweiger Stedtiexi- 
kon, hrsg. von W.-D 
Schuegraf u.a., 1982, 262 
S mit über 1000 Stiohwor- 
ten von 134 Autoren 

35,OO DM 
- Lehmann, Wilhelm: Das Ge- 

meinschaitshaus (Roxy) in 
der Südstedt von Braun- 
schweig, Hrsg W.-D. 
Schuegraf, 1993, 45 S. mit 
38 Abbildungen 

8,OO DM 
Diese Bücher sind im Buch- 
handel und in der Stadtbiblio- 
thek, Steintorwall 15, erhältlich. 
- Mascherode 1192 - 1992, 

Jubiliiumsschrift zur 800- 
Jahr-Feier, hrsg. von W.-D. 
Schuegraf im Auftrage des 
Bezirksrats Mascherode 
1991, 192 S. mit zahlreb- 
chen Karten, Plänen und 
Feims, e i i l e ~ ~  
Chronik insbesondere für 
die Zed von 1981 - 1991. 

19,50 DM 
Von diesem Buch sind nur 
noch wenige Restexempiare 
beim Herausgeber (Rieken- 
kamp 15, Tel. 69 30 82) erhalt- 
lich. 

stermin Jtigersruh 
Das Mörtelwerk Jägenruh hatte 
zum 7.12. Vertreter der Burger, 
der städtischen Verwaitung und 
des Bezirksrates zu einem Ge- 
sp&h eingeladen, um uber 
Beschwerden wegen der Arbei- 
ten auf dem Gelande des Wer- 
kes zu reden Der Juniorchef, 
Michael Bötel, befichtete in 
sehr sachlicher Form uber den 
Abbaustand des Kieswerkes Neubau auf der ehe- 
und die weitere Entwicklung. 
Anwohner seien mit Beschwer- maligen Tankstelle 
den an ihn direkt nicht heranpe- 
treten, doch sei ihm mawhes 
zu Ohren gekommen. Er bat um 
ein offenes Wort, denn nur so 
konne man in friedlicher Nach- 
barschaft nebeneinander aus- 
kommen. 
Von Anwohnern wurde dann 
auch gesagt, daß klirrende 
Schlage Eisen auf Eisen in den 
Abendstmdsn des I e t e n  Som- 
mers zu erhebtichen Ruhestö- 
rungen gefuhft hätten. Herr 
Botel nannte dann auch die 
Herkunft dieser GerAusche, die 
mit der Reinigung eines Kies- 
siebes zusammenhingen Diese 
jetzt von Hand ausgefuhrte Ar- 
beit ließe sich nur mit erhebli- 
chen Investitionen so erledigen, 
daß die Belastigungen wegfie- 
len. Diese seien jedoch ver- 
bleibende Zeit von anderthalb 
Jahren für den Trockenabbau 
nicht rentabel Er vers~rach, 

In Mascherode wird geklotzt. Be- 
sonders in Bereich Salzdahlumer 
Straße sind bald alle Grundstücke 
bebaut. Was hier allerdings gebaut 
wird, kann man nicht als ortsublich 
und schon gar nicht mehr als dörf- 
lich bezeichnen Vom Planungs- 
amt wurde uns das Bauvorhaben 
aus dem ehemaligen Tankstellen- 
gelande an der Kreuzung Salzdah- 
lumer Straße/Stockheimstraße 
vorgestellt, der Bauherr hat nun 
schon ein großes Schild auf dem 
Grundstuck aufgestellt. Erneut 
werden hier auf engem Raum (mit 
vielen neuen PKWs) Menschen 
einziehen 
Es wird aber such an gewerbliche 
Belange gedacht. einige Laden- 
geschafte werden entstehen. 
Ein Grund mehr, daß die Kreuzung 
bald sichefer für Fußgänger ge- 
macht werden muß 

diese Tatigkeit khnffig nu; noch 
in der geregelten Arbeftsheit 
durchfuhren zu lassen 
Langfristig, fur einen noch zu 
beantragenden Naßabbau. 
plant Herr Bötel eine Verlage- 

an den Hornsweg in Rich- 
tung Stöckheimstra- 
Re. Dann durfte 
auch der Fahr- 



Königsball des KKS Mascherode 
Am November lud das Kö- schon bald wieder verschwan- nigshaus 1994 um 19.30 Uhr 
alle Schützen des KKS zum den: Das Tanzbein wurde die 

ganze Nacht geschwungen. Es 
Königsball im Schützenheim herrschte eine Bombenstim- 
ein. Nach einem kräftigen Be- mung bis morgens um 4.30 Uhr 
grüßungsschluck gab es zur die letzten sichtlich erschöpft 
Stärkung Spanferkel satt und aber zufrieden den Heimweg 
reichlich kühle Getränke. "Rai- 
ners Musikexpress" sorgte mit antraten. Man kann sagen, es 

Musik für jung und alt dafür, war eine rundherum schone 

daß die überflüssigen Kalorien Feier' 

Das Königshaus (v.1.n.r.): 
Helmut Ociepka (Großer König), Ina Wörndel (Schülerkönigin), 
Gerda Storchmann (Große Königin), Rudol Storchmann (Gluckskönig), 
Ortrud Pape (Festkönigin), Detlef Schmidt (Kleiner König), 
EmstH. Schwittala (Volkskönig), Anja Glindemann (Kleine Königin), 
Nicht auf dem Foto: die Jugendkönigin: Anna Bäthge 

Neues aus dem TVM 
Mit dieser starken Leistung des Kreisklasse weiterhin fur Furore 
Aufsteigen zur Landesliga, des TV sorgen Auch die IV Herren hat 
Mascherode, hatte niemand ge- noch Ambitionen nach oben 
rechnet: Als beste Braunschweiger Aus dem organisatorischen Be- 
Vertretung wurde die Hinrunde reich ist zu melden. daß das Sport- 
beendet Die Winterpause wird mit heim auf dem Waldsportplatz bald 
der Teilnahme am Hallenturnier an das Kanalnetz der Stadt ange- 
uberbruckt schlossen wird Fur den neuen 
Im Gegensatz zum Vorjahr scheint Vereinsjugendbus, der Anfang des 
den II Herren in der Kreisliga die kommenden Jahres angeschafft 
Luft auszugehen, während die werden soll, konnten Sponsoren 
III Herren als Aufsteiger in der 2 gefunden werden 

Hier die Termine 
18 12 94 Sporth Broitzem Vorrunde der BS Hallenmeisterschaft, 
26 12 94 13 30 Uhr, TU Halle Hallenturnier des VfB Rot-Weiß, 
2 -7 1 95 Turnier des BSC Buken tn Groß Ilsede, 
08 01 95 14 Uhr, Schoppenstedt Turnier des TSV Schoppenstedt, 
14 01 95 Tunica-Halle Endrunde der BS Hallenmeisterschaft 

U Luddecke 

Einsamer Bürgermeister? 
BezirksbUrgermeister Horst 
Gorgs ist einsam, weil er fur die 
Beseitigung des Schandflecks 
Kalkgrube nrcht einmal die Un- 
terstutzung seiner CDU-Be- 
zirksratsfraktion habe, berich- 
tete MA in der Ausgabe vom 
September. 
Diese Aussage ist falsch Rich- 
tig ist, daß die CDU-Bezirks- 
ratsfraktion am 1 6 94 einstim- 
mig den Beschluß gefaßt hat, 
einer Bebauung des Grund- 
stücks zuzustimmen, wenn die 
rechtlichen Voraussetzungen 
dafur geschaffen sind. Ich hatte 
mich nicht so engagiert, hatte 
die Fraktion nicht einstimmig 
vor mehr als einem Jahr und im 
Juli wieder eine Veranderung 
des unwurdigen Zustandes am 
Dorfeingang befuwortet. Jetzt 
ist der Besitzer gefordert, die 
rechtlichen Bedingungen zu 
schaffen, die politische Unter- 
stutzung wurde mehrfach deut- 
lich signalisiert 
Ich kann mir nur schwer vor- 
stellen, daß jemand in Masche- 
rode lieber Schuttberge vom 
gesprengten Schornstein und 
den Brennofen hat, als eine 
Seniorenwohnanlage, die es 
den alten Mitburgern ermog- 
licht, ihren Lebensabend in Ma- 
scherocte zu verbringen 
Gerade die SPD propagiert die 
,Aussage "Eigentum verpflich- 
tet" Hier bringt ein Mitburger 
eine unterstutzungswurdigen 
Vorschlag ein, seinen Grund 
und Boden mit einer Sozialein- 
richtung zu gestaiten, und die 
SPD versucht, diesen Antrag im 
Keim zu ersticken - Schade1 
Nicht der Bezirksburgermeister 
Gorgs ist einsam, sondern die 
SPD Mascherode wird einsam 
sein. wenn sie dieses Projekt 
nicht unterstutzt 

H Gorgs 
Mascherode Aktuell hat es 
sich zum Ziel gesetzt, alle Le- 
serbriek abzudrucken - un- 
abhängig der darin vertrete- 
nen Meinung. 



Verkehrsberuhigung 

Auf zum großen Herbstvergnü- 
gen, so könnte man in diesem 
Jahr, am 19. September, die 
Vereinsfahrt des MGV Harmo- 
nia benennen. Schon um 8 Uhr 
ging es pünktlich von der Ver- 
einsgaststätte "Zum Eichen- 
wald" los. Ein vollbesetzter Bus 
und eine prächtige Stimmung 
sorgten während der ganzen 
Fahrt für eine gute Harmonie. 
Wie immer war großes Rätsel- 
raten angesagt, wo es denn 
wohl in diesem Jahr hingehen 
könnte. Dieses Geheimnis wur- 
de auch beim ersten Stop, rund 
um den Benneckenstein, mit 
einem reichlichen Frühstück a 
la MGV (Frühstückbufett im 
Freien) noch nicht gelüftet. 
Nach längerer Fahrt tauchten 
dann im wahrsten Sinne des 
Wortes die Stadtmauer und 
Türme sowie Tore von Stolberg 
vor uns auf. Da unser Bus in 
dieser wunderschönen mittel- 
alterlichen Stadt echte Proble- 
me bekommen hätte, war von 
unseren beiden Organisatoren 
Heinz Kindervater und Horst 
Schultze gleich eine Stadtfüh- 
rung eingeplant worden. So 
hatten alle Beteiligten eine 
Stunde später im Hotel "Zum 
Kanzler" den nötigen Appetit 
und ließen es sich munden. Für 
den weiteren Verlauf des Ta- 
ges bereitete das Wetter den 
Organisatoren ein paar Proble- 
me, die aber von den beiden 
meisterhaft gelöst wurden. Um 
den Sturzbächen von Regen- 
güssen auszuweichen, wurde 
kurz entschlossen die Höhle 
"Heimkehle" mit großer Laser- 
show besichtigt. Für alle Be- 
teiligten ein unvergessenenes 
Erlebnis. 
Nach dieser körperlichen An- 
strengung lechzte schon man- 
cher Teilnehmer, ganz beson- 
ders wohl die mitgefahrenen 
Damen, nach einer Tasse duf- 
tenden Kaffee. Auch dieser 
Wunsch wurde dann in Stie- 
gelHarz im Cafe Weidling er- 
füllt. Für ein Kännchen Kaffee 
und ein Stück Sahnetorte wur- 
den noch nicht einmal 5,00 DM 

verlangt. Danach war Bewe- 
gung für alle angesagt, aber 
der eine oder andere Sanges- 
bruder besorgte sich noch 
schnell ein Riesen-Eiswaffel. 
Am Fuße des Harzes ging es 
dann mit viel Humor auf sehr 
schlechten Straßen weiter nach 
Osterwieck. Hier im Restaurant 
"Preußischer Hof" klang der 
Abend sehr harmonisch aus. 
Wieder einmal ist es unserem 
Festausschuß gelungen, für 
alle Beteiligten einen erlebnis- 
reichen Tag zu gestalten. Hier- 
für unser aller Dank an Heinz 
Kindervater und Horst Schultze 
sowie seinem Bruder Oito 
Schultze, der uns als Busfah- 
rer hervorragend betreut hat. 

D. Blankensee 

Wndeffreunde des TV Mascherode 

Da muß ja was dran sein. wenn es 
einen Zuwachs von Ca. 30% gibt. 
Dies war jedenfalls die Erfolgs- 
bilanz des zum zweiten Mal vom 
N M  durchgeführten Volkswander- 

Bei schönem Herbstwetter waren 
uber 130 Teilnehmer auf der Wan- 
derstrecke, die diesmal durch das 
Lechlumer Holz ging. An dem Kon- 
trollpunkt am Waldrand gab es 
Kaffee und von einer Mascheroder 
Bäckerei gestifteten Kuchen. Eine 
Einsatztruppe des TVM hatte vor- 
her diesen schönen Aussichts- 
punkt von Gerümpel und Abfall 

Auf dem Sportplatz gab es dann 
zur Belohnung eine Nachbildung 
des Hi ldesheimer Marien- 
groschens von 1688, den die 
Volksbank Wolfenbüttel neben 
Plakaten und Werbematerial ko- 
stenlos beigesteuert hatte. Zum 
Abschluß servierte unser Vereins- 
wirt noch eine kraftige Suppe. Alle 
wol len wiederkommen am 
3.Wochenende im Oktober 1995 
Die Wanderfreunde der Leichtath- 
leten im TV Mascherode werden 
es wieder richten. 

Seit Jahren fordern die örtlichen 
Politiker verkehrsberuhigende 
Maßnahmen für die Durch- 
fahrtsstraßen Mascherodes. 
Jetzt scheint sich etwas zu tun. 
Die Verwaltung hat ein Inge- 
nieurbüro in Hannover beauf- 
tragt, für sechs Stadtteile Vor- 
schläge über straßenbauliche 
Veränderungen zu erarbeiten, 
um die Geschwindigkeit des 
Durchgangsverkehrs zu dros- 
seln. 
Zu diesen Stadtteilen gehört 
auch Mascherode. Ein erster 
Entwurf liegt bereits vor, der 
nach der Beurteilung durch die 
entsprechenden Fachämter zur 
abschließenden Bearbeitung 
wieder nach Hannover ge- 
schickt wird. Die Ingenieure in 
der Landeshauptstadt kommen 
mit ihren Überlegungen den 
Vorstellungen der SPD-Fraktion 
im Mascheroder Bezirksrat sehr 
nahe. Wesentlicher Grundsatz 
ihrer Arbeit ist es, Engstellen 
vor allem an den Ortseinfahrten 
zu errichten und durch eine Be- 
pflanzung mit Bäumen eine op- 
tische Verengung des Straßen- 
bereiches zu erreichen - das 
hatte die SPD-Fraktion schon 
vor Jahren gefordert. 
Die Salzdahlumer Straße soll im 
Bereich der beginnenden 
Wohnbebauung sowohl im Sü- 
den als auch im Norden eine 
Verkehrsinsel mit verschwenk- 
ter Straßenführung ortseinwärts 
erhalten. Eine Insel ist auch im 
zentralen Bereich der Orts- 
durchfahrt vorgesehen. Die 
nördliche Ausfahrt des Kohli- 
kamps zur Salzdahfumer Straße 
soll völlig umgebaut werden. 
Auch die Ortseinfahrt der Stöck- 
heimstraße wird nach den bis- 
herigen Vorstellungen so umge- 
staltet werden, daß den Auto- 
fahrern deutlich sichtbar wird, 
daß sie sich in einer geschlos- 
senen Ortschaft befinden. 
Wenn alles wie vorgesehen 
läuft, wird sich der Bezirksrat im 
kommenden Jahr mit diesen 
Veränderungsvorschlägen be- 
schäftigen und seine Forderung 
zur Finanzierung für den Haus- 
haltsplan 1996 einbringen. Die 
Umsetzung der baulichen Ver- 
änderungen wird dann im We- 
sentlichen von der finanziellen 
Situation der Stadt abhängen. 



Arbeitsreiches Jahr für die Feuerwehr Mascherode 

Die Freiwillige Feuerwehr Masche- 
rode wurde im Jahr 1994 bisher zu 
51 Einsätzen gerufen. Diese unter- 
teilen sich in 17 Kleinbrände, 5 Mit- 
telbrände, 4 Hilfeleistungen nach 
Sturmschäden, 3 Hilfeleistungen bei 
Wasserschäden, 2 Beseitigungen 
von Ölspuren, 1 Einsatz bei einem 
Verkehrsunfall auf der A 395, 2 Un- 
fugalarme und 16 Brandmelderaus- 
Iösungen (7 von der GBF in Stöck- 
heim, 3 von Interspar, 4 vom Play- 
Off Hotel und 2 aus dem Kranken- 
haus Salzdahlumer Straße). Bei 
einer Alarmübung wurden Men- 
schenrettung aus vernebelten Räu- 
men und Brandbekämpfung ge- 
probt. 
Das Hochwasser im April brachte 
uns den längsten Einsatz der 
120jährigen Feuerwehrgeschichte. 
Von Freitag, 15.4., 11.30 Uhr bis 
Sonnabend, 16.4., 9.30 Uhr waren 
wir 22 Stunden mit Pumparbeiten in 
den Braunschweiger Hüttenwerken 
eingesetzt. 
An 33 Übungsabenden wurde prak- 
tische und theoretische Ausbildung 
betrieben und mehrere Kameraden 
nahmen an Lehrgängen in Celle 

richtet. "Bauleiter" Hans-Herman Bartholo- 
Der Feuerwehr stehen nun ein von maeus koordiniert und auch größ- 
39 auf 103 Quadratmeter erweiter- tenteils durchgeführt. Die Feuer- 
ter Schulungsraum, eine Küche so- wehr bedankte sich bei ihm mit ei- 
wie zusätzliche sanitäre Anla~en nem Gutschein für ein Wochenende 
zur Verfügung. 

und an technischen Lehrgängen in 
Braunschweig teil. 1 
Vom 11. bis zum 15. Mai feierten 
wir im Rahmen des Volksfestes 
unser 120jähriges Bestehen. Die 
Tage mit Karreelauf, Kommers, Tag 
der Offenen Tür, Festumzug, Tanz- 
vergnügen und Frühstück bei herr- 
lichem Wetter werden noch lange in 
Erinnerung bleiben. 
Am 3. Juni begannen wir mit den 
Umbauarbeiten im Feuerwehrhaus. 
Es wurden Wände herausgerissen, 
alte Tapeten, Fußbodenbeläge und 
Deckenplatten abgelöst, sämtliche 
Fenster gespachtelt und gestrichen, 
Wand- und Deckenanschlüsse ver- 
putzt, die Küche gefliest, der ge- 
samte Fußboden mit Spachtelrnas- 
se ausgeglichen, eine neue Elek- 
troinstallation montiert, die Decken 
mit Holz vertäfelt, sämtliche Räume 
tapeziert, ein Fachwerk als Stütze 
für die Decke eingebaut, neue Fuß- 
bodenbeläge verlegt, Decken- und 
Fußbodenleisten montiert, eine Kü- 
che eingebaut, Gardinen genäht 
und angebracht, das Treppenhaus 
gestrichen und alles wieder einge- 

in Lübeck. 
Am 4. November 
wurden die Räume 
im Rahmen eines 
Empfangs den Mit- 
gliedern sowie eini- 
gen Gästen vor- 
gestellt. Jeder, der 
dabei war, konnte 
sich überzeugen: 
der Umbau ist ge- 
lungen. 
Ich möchte mich an 
dieser Stelle noch- 
mals herzlich bei 
allen bedanken, die 
durch Geld- oder 
S a c h s p e n d e n ,  
Unterstützung bei 
der Genehmigung 
des Umbaus sowie 
durch tatkräftige 
Mithilfe dazu bei- 
getragen haben. 
Den Kameraden 
der Feuerwehr dan- I 1 ke ich für die Ein- 
satzbereitschaft 
zum Schutz ihrer 
Mitbürger und wün- 
sche allen Einwoh- 

Hans-WaIter Langemann überreicht Hans-Heman :!$rnfr~~~~~~~?: 
Bartholomaeus den Reisegutschein 

Weihnachtsfest und 
ein erfolgreiches 

Die Stadt stellte 15.000 DM für den neues Jahr. 
Umbau bereit, der Rest wurde H.-W. Langemann 
durch Geld- (rund 3.500 DM) und 
Sachspenden (rund 5.700 DM) so- 
wie durch Eigenleistung (mehr als 
21.000 DM) finanziert. 
In der Zeit von Juni bis Oktober 
wurden 1060 Arbeitsstunden gelei- 
stet. Die meisten davon leisteten 
Hans-Herman Bartholomaeus 
(236 Stunden), Hans-Walter Lan- 
gemann (160), Andrea Bartholo- 
maeus (70), Doris Langemann 
(47), Hans-Georg Langemann 
(43), Michael Jasper (31), Harald 
Krebs und Norbert Förster (je 27), 
Horst Uhlenhut und Günter Stoh- 
hilcker (je 25). 
Die Umbauarbeiten wurden von 
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B ~ P  hegemrdle~e Weih. 
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07. 1. JHV 
llschafi 07. 1. JHV 

14. 1. JHV 
gibt es wieder Tannenbäume aus 

18.1. JHV 
der Mascheroder Forst. 

meinschafi 27. 1. JHV Am Sonnabend, dem 17. und 

erschützen 28. 1. JHV Donnersbg, dem 22. Dezember, 

enabend 18.2. 
Jubiläum 18. 2. 

- wieder an der be- 

hauptversammlung) 

ine Gelegenheit hat, seinen 
aus dem Wald zu holen, 

das auch "lm Dorfe" tun, bei 
Achim Loges, schräg gegenüber 

Dorfverschönerung in der Tankstelle. 
Kaminholz ist erhältlich über Klaus 
Schmidt (69 15 15) oder Willi Sor- 

konzertierter Aktion ge (6 25 43). 
........... ..................................... ._...... ................................ ................................................................ 

Zum Ende des Jahres 1994 ist es Pilzecker und Klaus Notzon als .................................................................... 
gelungen, die Idee eines tagsüber Nachbarn im besten Bürgersinn ............................................................................. 
wasserspendenden Brunnens im parteipolitische Ambitionen außen :i:;: Die nächsten Termine des i:!:! 
lnnendorf soweit vorzubereiten, vorließen und eine ausrangierte ;;;: SchadstOffmObi's sind jeweil<<: ... . . 
daß im Frühjahr 1995 dieser weite- Pferdetränke aus rotem Sandstein ;:;C l3 - l4 Uhr: ::::: ... . . ... 
re dorfverschönernde Baustein an aus Horst Notzons Verwandtschaft :;:;: ... . . . . ... 
der Straßenecke Dorfwinkelllm besorgen konnten. Der Familienrat ::;C 14. Dezember 1994 ... . . . . ... . . ... ... Dorfe hinzukommen wird. der Notzons gab freundlicheweise :;:.: 4. Januar 1995 ... . . . . 

. . ... Vorausgegangen war der einstim- seine Zustimmung und in einer ':;; 1. Februar 1995 ... . . . . ... 
mige Beschluß des Bezirksrates, logistisch einwandfreien Aktion :I:; März I W 6  ... . . . . ... . . ... 
einen Teilbetrag der Kosten aus konnte Henning Bötel seine Ma- ... ,;:;: 29 März 1995 ... . . . . ... . . Heimatpflegemitteln zu überneh- schinen und sein Wissen über den .::::, .................................................................... 
men. Das Grünflächenamt der "zarten Umgang mit derartigen :;:i:;:;<:;:;:;<:;:;<:;:~<:~:;:!:~:i:!:~<:~:~:~:;<:~:!:;:~:~:~:i<:f:;:! .............. ................... Stadt Braunschweig konnte dann Kultobjekten" einsetzen. Mittler- . . .................................... 
seine Verbindungen spielen las- weile stehen alle Materialien in der Herausgeber: SPD Mascherode 
Sen. Eine solargetriebene Wasser- Nähe der alten Dorfpumpe bereit, Verantwortlich: Axel Bathge 
pumpe ist inzwischen geliefert um bei Beginn des Frühlings mit 
worden. Es fehlte allerdings lange weiteren Helfern zu einem neuen Mitarbeit: Dieter Pilzecker 

Wochen eine Perspektive, an ei- Arrangement zusammengesetzt Horst Schultze 

nen geeigneten Natursteintrog werden zu können. Henning Kramer 
zum Auffangen des Wassers zu Bis zu diesem Zeitpunkt sage ich Redaktion: Hinter den Hainen 16 
kommen. Nach etlichen Bemühun- allen Beteiligten ein herzliches 38126 Braunschweig 
gen und langzeitigen Mißerfolgen Dankeschön und freue mich auf ~ ~ ~ ~ k :  Lebenshilfe 
wurden wir fündig. indem die bei- die Weiterarbeit. 
den Bezirksratsmitglieder Dieter Auflage: 1650 

Henning Habekost 


